
Besprechungen
das „Gespräch mit CiNCINH Mörder‘‘ sınd In eindringlicher Sprache wird die uralte
wirkliche Meistererzählungen. Frage nach dem Naturrecht, dem Ursprung

Wolf S. J und der Geltung der staatlichen Rechtsord-
nung gestellt un ZAZUS der katholischen 'Ira-

Gespräch in Sizılien. Von EBlio Vıttorınt dition besonders der päpstlichen und-
schreiben beantwortet Besondere Auf-(232 S;) Berlin Murnau/Oby 1948 Ulrich

Riemerschmidt merksamkeıt wird dem Liebesrecht g-
An diesem Buch iSt bemerkenswert daß schenkt Gegenseitigkeit Uun: rechnerische

CS, obwohl VO  - C1iHNGIH militanten Kommuni- Abgrenzung des Rechts 1St nıcht das Letzte
tfen geschrieben, den Raum der „Vviertien Zusammenleben der Menschen Das 1St
Diımension den des Übersinnlichen, vielmehr die Liebe als Aufgehen und 1el-
vorstößt Es steht untfer dem Binfluß tran- setzung andern Das Liebesgebot WIC
Z0S scher Psychologie und arbeitet mMit besonders Neuen Testament erscheint
Sprache dıie Armut groß- hat allerdines nıcht unmittelbar rechtliche
artıge Biılder entwirit Irotz allem, w as WIr Wirkung un annn deshalb nıcht jederzeıt
ablehnen MUSSCH, macht das Buch author- be1 der Entscheidung VO Rechtsfällen —_-
chen Neben vielem Frivolen steht da 1NC gewendet werden Wohl ber Mu die
echte menschl he Sehnsucht und Klage Die Rechts- und Gesetzesordnung durch dıs C -
Sehnsucht ach dem jeder Hınsıcht S0 besgebot gestaltet und geformt werden, da{fs
Ren Menschen, „dem großen Lombarden Y diese NECUC Rechtsordnung den Namen

Liebesrechts verdienen würde Natürlıchder da spricht kommt M1ır VOor, als
wWAare ich nıcht Frieden mit den Men- g1ibt dieses Liebesrecht dem einzelnen keine
chen“ und VO dem der Dıchter Sagı Er unmittelbaren Ansprüche, ber stellt den
möchte ein frisches Gewissen haben, C1NS, Rechtsgeist dar, aus dem der Rechtsstoff
das VO  - ıhm verlangte, andere Pflichten formen ist Für Rıchter und Verwal-
leisten, nıiıcht die gewöhnlichen, andere, NCUEG tungsbeamte könnte uch unmittelbare
Pflichten, größere gegenüber den Menschen, Rıichtschnur SC1N Wıe bei der Darlegung der
weiıl Vollbringen der gewöhnlichen Rechtsproblematik und Systemat ersten
Pilichten keine Genugtuung WAaIcC und [114:  - 'Teil werden uch eim Liebesrecht Sanz
übrigbliebe, als ob [1an nıchts getan hätte, konkrete Anwendungen Vorschlag DC-
unzuirieden Mit sıch enttäuscht‘“ (S 35) bracht Personen- und Famıili:enrecht

Das uch klagt über die Beleid Zung, die Recht der Gemeinschaften, ötfentli-
dem Menschenzgeschlecht w.dertährt durch hen Recht und uch internationalen
den Hunger un die Not und die Kleinheıit Verkehr Das gibt der Darlegung anschau-
der Menschen, die dennoch voll üte und liche Fülle Glücklich iınd uch die Hın-
ihrer Armut lLiebenswürdig nd V ei Güte und Auszüge aus den päpstlichen
ist den Menschen Sälgt der Scheren- Rundschre ben, besonders bezügl ch des Ki-
schleifer, „viel Güte, und das ach habe ıch gentumst echtes Be1 der rage des herr-

WAarImnen Haus MI den Kühen VO Gon- schaftit] hen Rechts gegenüber dem NOS-
Zales (S 173) Hıer u INa  - n VO senschaf Lichen Rec S5ysStem, bei der
der sonst ASSTCSSIVCN AÄArt kommunisti- Überführung rıvaten Besitzes Geme1in-
cher Schriftsteller. eigentum scheint größere Zurückhaltung DC-

Schade, dafß dieses Gespräch Sizilien boten Schuster
DUr C1in Anfang ist Würde nde g-
führt, WAarc die letzte Antwort nicht das
nıchtssagende Hm, Hm, das Iraum Z W 1-
schen den Gräbern aus dem Mund des g- Diıe Grundlagen des Völkerrechts als

Menschheitsrecht Von Valentin m bfallenen Bruders VETLTNOININECN rd WAarc
die Antwort Gottes aus dem Raum n (195 5 Bonn 1947 ötz Schwippert
„Vvierten Dimension den allerdings die In geistvollen Ausführungen g 1ıbt Tom-

berg, C111 Schüler Ernst VO Hippels, 1N6Fragen der Menschen LUr dringen, WÜCLN SiCc
Gebete siınd Wolt S3 Theorie der Grundlagen des Völkerrechts

In erster Linie handelt sich dabe1i
1Ne rechtsphilosophische Abhandlung, die

Natur- un Voölkerrecht sich jedoch bemüht das Philosophische bis
dıe praktischen Rechtsfragen hineinzu-

Naturrecht un Christentum. Von Günther treiben un ech sgrundlagenforschung mit
verbiındenKüchenho{i{if (136 >} Düsseldorf 1948 Rechtstatsachenforschung

Bastionverlag Tombergs Ihese ist kurzen Worten Der
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einzelne Mensch, nicht der Staat stehen 1im Krieg“ un! damit als Teil des Friedens-
Mittelpunkt jeglichen Rechts. „Subjekte des rechts. Lesenswert sınd die Ausführungen

über das Problem der Großmacht und derVölkerrechts sınd Menschen un!| da das
Völkerrecht siıch nicht auf ine Gruppe VO  3 souveränen Gleichheit, ber die Bedeutung
Menschen beschränkt, sondern grundsätzlich der Völkerrechtsgeschichte tür das Völker-
alle Menschen betrifft, ist sowohl —- recht und ber die ENSC Verbindung VO:  =
teriell als ormell Menschheitsrecht. Das Religion und Recht, ferner die Abrechnung
Staatsrecht ist iıihm gegenüber partikulares mit dem „Etatismus“ VO:  - heute, 99 der
Recht, das ihm nicht widersprechen dart Mentalı:tät, welche den Staat als absoluten
und ıhm im Z weifelstalle weichen muß,.  . Wert yh  betrachtet d.e Gegenüberstellung von
ADie Staatssouveränität Mu: VO  $ drei hö- „Maximalstaat” un ‚„Minimalstaat‘‘ lıbera-
heren Stufen der Souveränität zurücktreten: ler und christlicher Prägung wobei der

ersten VOT der einzigen vollen und christliche „Miınımalstaat" als Ideal I
höchsten Souveränität Gottes, welche in der scheint und schliefßlich das, w as derWeltgeschichte waltet, AA 7zweiıten VOLC der Veriasser über das „verkehrte Rechtsbe-Souveränität der Menschheıt, die als Ver- wulltsein“‘ UNsSCcCTELr eit un die „psychischenunit und Gewissen 1n der öffentlichen Me1- Erkrankung“ VO  ”3 Staaten sagt.,Nungs sıch offenbart; ZU dritten VOFTF der
Souveränität des Cresetzes; das durch Ver- Sehr gut S11n manche Formulierungen, wie
träge und Ubung 1N der Staatengeme1inschaft twa der Satz An der Grenze des Delikts

hört die Souveränität der einzelnen Staatengilt  e
auf; da beginnt der Bereich der höheren

Aus diesen Thesen zieht Tomberg die Souveränität, nämlich derjenigen der g..Folgerungen für Wesen und Gestalt des samten Menschheit, Uun: entsteht da nicht
Völkerrechts. Seine Gedanken sind ott Origi- bloß das Recht, sondern vielmehr die —>
nell Interessant ist twa die Verbindung der abweisbare Pflicht sowochl tür die Staa-
Lehre VO  - der Dreistufigkeit des Rechts mit tengemeinschaft als uch für jeden einzel-
dem Dreiklang der Weihnachtsbotschaft:

nen Staat intervenieren.““ Oder : der„Ehre sSe1 Gott 1n der Höhe, Friede auf andere Satz „Man begann mit einem Den-Erden unter den Menschen, die W ıl-
ken hne Gott, INa  3 endete mit einemlens sind”, die Erfassung des geltenden

Kirchenrechts der katholischen Kirche als Leben hne Gott; der Anstoß ZuUr Befreiung
VO  - einer Bındung führte zuletzt ZUTTCeines Teiıls ‚„des geltenden internationalen

öffentlıchen Rechts, des Völkerrechts Beireiung VO allen Bıindungen; 6c5 entstand
der Mensch hne Ehrfurcht, der psychologi-als Menschheitsrecht””, un die Zeichnung
sche Bolschewik.“‘ An anderen Stellen fre1i-des Idealbilds des „die moralisch - geistige

Einheıit der Menschheit ZuUum Ausdruck rın- lLich sind des Verfassers Formulierungen
genden Weltstaats”, der Kirche und Staat nıcht immer glücklich; der Stil ist manch-
den „verkirchlichten Staat  <o als Einheit mal schwerfällig; ine straffere Systematik
umtfalßt. Treffend ist die Erfassung der beim Autfbau der Arbeit un: bei der Be-
Nichtanerkennung eines Staats als einer handlung der einzelnen Gegenstände waäare
erstien Stufe der völkerrechtlichen Interven- wünschenswert. Am schwächsten ind die
tion, der inwe1is auf die Bedeutung der ötf- Teile des Buchs, 1n denen Tomberg AUS der
tentlıchen Meınung un der geschichtlichen Rechtsphilosophie 1in die reine Philosophie
Ereignisse für Wesen und Gestalt des und in die Philosophiegeschichte hinüber-
Rechts, die Definition des Staatswillens als gleitet Realismus un Nominalismus sind
eines Ergebnisses AausSs dem Zusammenklang nıcht eintach darzustellen; s1ie als Wert-
und dem „Verhältnis 7weier Menschengrup- maiistäbe verwenden ist gefährlich
Pefl“‚ nämlich der Menschengruppe „Regie- un:! der völkerrechtsgeschichtliche Exkurs,
rung“ und der Menschengruppe - VOolk:., bei dem 119  -} ine Berücksichtigung der
un des Staats als eines „Zweckvereins neuesten Forschungsergebnisse über Völ-
und WAar dem Zweck, ine Rechtsord- kerrechtstheorie des späten Mittelalters und
nung schaffen und erhalten“‘ der 1m der beginnenden Neuzeıit NUuUr S  n VeL-
Völkerrecht 1LUT als „Vertreter (Agent) der m1t.Staatsangehörigen” auftritt, un: schließlich Alles 1n allem ist das uch Tombergs eındie Begrifisbestimmung des Kriegsrechts als
Anwendung und Übertragung der Friedens- Werk, dem weder der Völkerrechtier
ordnung autf die Kriegszeit, als Garantie tür noch der Rechtsphilosoph vorübergehen

kannndie Fortdauer eines gewissen „Friedens 1mM \ Heydte.


